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17. November 2010
P r e s s e e r k l ä r u n g
Zum Beschluß des CDU-Parteitags, der Anfang d.W. in Karlsruhe stattfand, die Präimplantationsdiagnostik (PID) abzulehnen, erklärt der Vorsitzende des Allgemeinen Behindertenverbandes  in Deutschland "Für Selbstbestimmung und Würde" e.V. (ABiD), Dr. Ilja Seifert:

Leben mit Behinderungen im Alltag ermöglichen, nicht in der Petrischale verhindern
Zwar faßte die CDU ihren Beschluß mit einer äußerst knappen Mehrheit (51%), aber dennoch begrüßt der Allgemeine Behindertenverband in Deutschland „Für Selbstbestimmung und Würde“ e.V. (ABiD) diese Entscheidung ausdrücklich. Wir finden es erfreulich, daß sich eine Bundestagspartei auf ihrem Parteitag fast vier Stunden Zeit nahm, diese ethischen Fragen sachlich – was durchaus persönliches Engagement einschließt – zu diskutieren.

Der ABiD ist in dieser Frage Partner jeder demokratischen Partei, jeder Selbsthilfeorganisation, jeder Kirche und jeder Einzelpersönlichkeit, die das Leben mit Beeinträchtigungen für genauso wertvoll, genauso gut, genauso dazugehörig halten wie das jeder und jedes Menschen ohne Behinderung.

Uns geht es darum, gesellschaftliche Ressourcen dafür zu nutzen, selbstbestimmte Teilhabe und freie Persönlichkeitsentfaltung für Jede und Jeden zu ermöglichen. Deshalb lehnen wir selektierende Mechanismen, Institutionen und Einstellungen ab. Politisch heißt das, behinderungsbedingte Nachteile auszugleichen, Barrieren in jeglicher Form abzubauen, und Teilhabe inmitten der Gesellschaft zu ermöglichen. Es geht darum, das Leben mit Behinderungen im Alltag zu ermöglichen, nicht, es schon in der Petrischale zu verhindern.
Wir glauben nicht an die Mär, daß die PID nur für ganz wenige, vorher definierte „schwere Erbkrankheiten“ zugelassen werden würde. Wie bei der Pränataldiagnostik (PND) wird sie sich quasi zum Embryonen-Screening entwickeln. Und wer – bitte-schön – wagt denn, die Grenze zwischen nicht mehr ertragbarer „schwerster“ Behinderung (lebensunwert) und gerade noch hinnehmbarer Beeinträchtigung zu definieren? Hier würde der Willkür Tür und Tor geöffnet.
Wir kennen die Begehrlichkeiten von Wissenschaftlern, Konzernen und Lifestyle-Politikern, die – ggf. aus unterschiedlichen Interessen – die Illusion von „ewiger Gesundheit“, „ewiger Schönheit“ und „ewiger Jugend“ nähren. Wir aber wollen nicht, daß der Schritt von der Präimplantationsdiagnostik über die Präimplantationstherapie zum Präimplantations-Design überhaupt möglich wird. Solche Wünsche und Vorhaben sind nicht von der Freiheit der Forschung gedeckt. Ihnen liegt ein Menschenbild zugrunde, das „Abweichungen“ von einer „Norm“ (wo ist die Norm für „Mensch“?) für minderwertig erachtet. Das wiederum widerspricht der UN-Behindertenrechtskonvention, die ausdrücklich die Vielfalt menschlichen Lebens als gemeinsamen Besitz – und Bereicherung! – der gesamten Menschheit erkennt.
Nicht zuletzt lehnen wir selektierende Praktiken, die nach „lebenswert“ und „lebensunwert“ unterscheiden, ab, weil wir die tödliche Logik der menschenverachtenden – und schließlich systematisch menschenvernichtenden – „Euthanasie“ der Nazis nicht vergessen haben. Auch sie gaben vor, die „Krüppel“ und „Idioten“, die ohnehin nur „unnütze Esser“ seien, von ihnen „ewigen Leiden“ zu befreien.  
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